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Herzlich Willkommen  
am FM-Day 2016!

Eine Tageskonferenz mit Innovation und 
Wissen aus erster Hand.

Unter dem Motto „Dimensionen schaffen. Generationserfolge sichern.“ findet der zweite  
österreichische Facility Management-Day statt und widmet sich einem Wertewandel, 
der uns alle betrifft.
 
Ob Baby-Boomer, Generation X oder Generation Y – Generationen mit unterschied-
lichen Werten, Anforderungen und Lebensauffassungen stellen sowohl Gesellschaft 
als auch Wirtschaft vor besondere Herausforderungen. Diese Entwicklung kann eine 
große Chance für uns alle bedeuten. Das Ziel: Gemeinsam Raum und Rahmenbedin-
gungen zu schaffen, um ein effizientes Miteinander zu ermöglichen und neue Perspek-
tiven zu eröffnen.
 
Wir freuen uns, Sie am FM-Day 2016 begrüßen zu dürfen – nutzen Sie die zahlreichen 
Möglichkeiten, sich mit den Teilnehmern und Referenten auszutauschen und zu ver-
netzen. Erkennen Sie mit uns den Wertewandel als Weg zum Ziel und sichern Sie sich 
damit nicht nur Erfolge für sich selbst, sondern auch für Ihr Unternehmen.

Ihr Netzwerk für Facility Management in Österreich

Das Netzwerk für Facility Management in Österreich

Der FM-Day 2016 wird organisiert und inhaltlich gestaltet von Facility Management 
Austria (FMA) und International Facility Management Association (IFMA) Austria.

Facility Management Austria (FMA)  
und International Facility Management Association (IFMA) Austria
Gemeinsam, mit seinen knapp 300 Mitgliedern, sieht sich das Österreichische Netz-
werk für Facility Management als Kommunikationsforum für eine zukunftsorientierte 
Zusammenarbeit zwischen Unternehmen, Berufsgruppen und Verbänden sowie  
Bildungs- und Forschungseinrichtungen.

Austausch von Erfahrung und Wissen
Wir sehen es als eine unserer Aufgaben, den Nutzen und die Vorteile eines professionel-
len Facility Managements näherzubringen und die damit verbundene Wertschöpfung 
darzustellen. Unser Ziel ist es, Facility Management in Österreich zu fördern und zu ver-
breiten. Als Non-Profit-Organisationen ist es uns ein großes Anliegen, der Anwendung 
und dem Einsatz von Facility Management die nötige Aufmerksamkeit zu schenken. 
Wir wollen unsere Erfahrungen und unser Wissen weitergeben“, so Claudia Laubner, 
Leiterin der Geschäftsstelle der FMA und IFMA Austria.

Traditionsreicher Veranstaltungsort

Das Park Hyatt Vienna ist ein exzellentes Beispiel dafür, altes Kulturerbe auf brillante Art 
und Weise mit modernen Akzenten, der neuesten Technik und dem Wiener Charme zu ver-
binden. Eine Sehenswürdigkeit mit vorbildlichem Facility Management im Herzen Wiens!

28. September 
Park Hyatt Vienna



3

Dimensionen schaffen. Generationserfolge sichern.

„Mit der Organisation und Abhaltung unseres FM-Days haben wir einen 
weiteren Meilenstein zur Förderung und Verbreitung des Facility Managements 
in Österreich gesetzt. Erfahrungsaustausch und Wissensgewinn stehen auch 
dieses Jahr im Vordergrund. Das aktuelle Motto „Dimensionen schaffen. 
Generationserfolge sichern.“ wird zeigen, dass es unser aller Ziel sein muss, 
gemeinsam Raum und Rahmenbedingungen zu schaffen, um ein effizientes 
Miteinander zu ermöglichen und neue Perspektiven zu eröffnen.“

Ing. Peter Kovacs, FMA Vorstandsvorsitzender Stellvertreter

„Bereits zum zweiten Mal setzt das Netzwerk für Facility Management in 
Österreich mit dem FM-Day einen Höhepunkt des Jahres. Jeder Teilnehmer 
soll Anregungen mitnehmen, die helfen, die ständig wachsenden 
Anforderungen des Alltags zu meistern. Visionäre Vorträge, gepaart mit 
Networking in dem traditionsträchtigen Ambiente des Park Hyatt Hotels in 
Wien, lassen die Branche wieder näher zusammenrücken.“

DI Ingo Linke, MSc, FMA Vorstandsvorsitzender

„Industrie 4.0 ist auch beim Planen, Bauen und Betreiben angekommen. Die 
Technologien dafür, die Managementmethoden und die Prozesse, die von 
Menschen in der Jetztzeit und in Zukunft (Generation Y) umgesetzt werden, 
zeichnen die Inhalte des FM-Day 2016 aus. Die Schlagworte ‚lean production’, 
‚lean distribution’, ‚just in time’, ‚Fertigungstiefe’, ‚make or buy’, ‚internet of 
things’, ‚Generation Y’ werden für modernes Facility Management von national 
und international anerkannten Profis am FM-Day 2016 ausgeleuchtet.“

Mag. Alfred Waschl, Vize-Präsident der IFMA Austria

„Führt ein gemeinsames Werteverständnis zu mehr Erfolg? Ist eine posi-
tive und befruchtende Zusammenarbeit der verschiedenen Generationen 
überhaupt möglich? Oder vielmehr – ist eine generationsübergreifende 
Zusammenarbeit unumgänglich, um langfristig erfolgreich zu sein? Der 
FM-Day 2016 beschäftigt sich mit den verschiedenen, sich permanent wan-
delnden Heraus- und Anforderungen des Lebens bzw. der Generationen und 
Geschlechter. Wie in der Schauspielerei, benötigt es auch im Facility Ma-
nagement, neben Haltung, Disziplin und Flexibilität die Ausgeglichenheit 
und Offenheit zwischen den Geschlechtern. Ich freue mich, gemeinsam mit 
Ihnen, in diese spannende Thematik tiefer einzutauchen!

Sabine Petzl, Moderatorin

„Der Mensch in der Immobilie soll sich wohlfühlen, Individualisierung spüren, 
gerne arbeiten wollen und dadurch zu Höchstleistungen auflaufen. Somit 
verschwimmen auch die Grenzen zwischen Primär- und Sekundärbereichen 
in Unternehmen. Facility Management wird zur Managementdisziplin und 
entfernt sich stark vom operativen Fokus der reinen Serviceabarbeitung. Der 
FM-Day 2016 beschäftigt sich genau mit diesen visionären Zukunftsthemen.“

Ing. Reinhard Poglitsch, MBA, IFMA Austria Präsident



Das Programm

Registrierung 08.30 Uhr Registrierung und Willkommenskaffee

Begrüßung und Eröffnung 09.00 Uhr  Vorstände, FMA und IFMA Austria

  KEANE Tony, CAE, CEO, International Facility Management Association
  Welcome Note

  PETZL Sabine, Moderation  

Eröffnungs-Keynote 09.15 Uhr  PÖLZL Georg, DI Dr., Österreichische Post AG
  Mut und Weitsicht – Das Management von Veränderungen

Vorträge 09.45 Uhr THEWANGER Erich, Mag., KPMG Advisory GmbH
  PPP – ein Generationsvertrag für den Auftraggeber

 10.20 Uhr FRISCHEMEIER Birte, Dipl.-Ing. arch., Ernst & Young Real Estate GmbH  
  Ganzheitlich denken – flexibel handeln: Outputspezifikation als Instrument 
  zur Qualitätssicherung bei PPP-Projekten

Kaffeepause 10.50 Uhr   

Vorträge 11.15 Uhr SERENTSCHY Georg, Dr., Serentschy Advisory Services GmbH 
  Digitale Ökonomie und FM –  wie die digitale Revolution Gesellschaft 
  und Wirtschaft verändert

 11.50 Uhr PLOCIENNIK Christian, Dr.-Ing., SMS group GmbH 
  Mit Innovationsfähigkeit und Komplexitätsbeherrschung die Zukunft gestalten –
   ganzheitliche Lösungsansätze verschiedener Schlüsselindustrien

Podiumsdiskussion 12.25 Uhr Leistungsbeschreibung NEU – ein Standard mit Mehrwert

  Impulsgeber und Moderator: 
   STEINBERGER Harald, Ing., MAS, CMC, immovement Management Consulting GmbH

  Am Podium: 
  KNOEPFLE Thomas, RealFM e.V. Deutschland
  KOLAR Hermann F., Prok., ENERGIECOMFORT Energie- und Gebäudemanagement GmbH
  LINKE Ingo, DI MSc, WISAG Facility Management GmbH & Co.KG
  MEISTER Andreas, Dr., SVIT FM-Kammer Schweiz
  ZAGLER Martin, Bmstr. Ing. MSc, SOLUTO GmbH

Mittagspause 13.00 Uhr



Vortrag 14.00 Uhr PRISCHL Peter, Drees & Sommer
  Facility Management: It‘s the Management, stupid!

Podiumsdiskussion 14.35 Uhr Business has only two Functions – Innovation and Marketing

  Impulsgeber und Moderator: 
  REISMANN Wilhelm, Hon. Prof. DI Dr., tbw – the better way

  Am Podium: 
  GNESDA Maximilian, Wirtschaftsuniversität Wien
  LEDOCHOWSKI Valeria, Dipl.-Ing., tbw research GesmbH
  POGLITSCH Reinhard, Ing. MBA, ISS Austria Holding GmbH
  ROSENEGGER Axel, Rotary Jugendorganisation Interact 
  ZEWDE Fekade Deju, Robert Bosch AG

Vortrag 15.20 Uhr PERRIN Jean Luc, Felix Platter-Spital Basel 
  BIM im Kontext zu FIM

Kaffeepause 15.50 Uhr   

Vortrag 16.15 Uhr MAYER Andreas, Ing., E1 Wärme und Energie GmbH 
  Funktionalitäten statt Commodity für eine energieautarke und E-Mobile Generation

Podiumsdiskussion 16.50 Uhr Umgang mit Energie – eine Frage der Generationen?

  Impulsgeber und Moderator: 
  ZIRM Jakob, DI (FH), Die Presse

  Am Podium: 
  DIETRICH-HÜBNER Tanja, Mag., REWE International AG
  HUBER Michaela, Mag., OMV Aktiengesellschaft
  MAYER Andreas, Ing., E1 Wärme und Energie GmbH 
  RINNER René, MSc, HP Austria GmbH
  STEINBERGER-KERN Eveline, Mag. Dr., The Blue Minds Company GmbH

Zusammenfassung 17.30 Uhr PETZL Sabine
und Abschlussworte  

Pause 17.45 Uhr   

Abend-Keynote 18.00 Uhr SCHÖRGHOFER Gustav, Dr. SJ, Jesuit und Priester, Pfarre Lainz-Speising 
  Business Ethik: Dimensionen schaffen. Generationserfolge sichern.

Anschließender Cocktail und Ausklang 
des FM-Days 2016.
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Mut und Weitsicht –  
Das Management von  
Veränderungen
• Erfolgreiche Unternehmen  

bleiben in Bewegung 

• Veränderung funktioniert  
nicht ohne das Team

• Dinge ausprobieren, Mut zeigen & 
Innovationskraft beweisen

Unternehmen erfahren fast täglich Veränderungen ihrer Märkte und Kunden. Änderun-
gen von Strategien sind unabdingbar, um auch in Zukunft erfolgreich zu sein. Und es 
bedarf auch Mut zur Veränderung – man muss sich der Realität stellen, die richtigen 
Handlungen ableiten, diese kommunizieren und natürlich auch umsetzen.

Auf diese Themen – auch anhand von Beispielen der Österreichischen Post – wird 
Generaldirektor DI Dr. Georg Pölzl bei der Eröffnungs-Keynote eingehen.

Zur Person

Georg Pölzl studierte Erdölwesen, 
Energie- und Betriebswirtschaft und 
promovierte in Lagerstättenphysik 
und konstruktivem Tiefbau. Heute 
ist er Generaldirektor der Österreichi-
schen Post AG.

Sein Ziel: Im Jahr 2020 soll die Post 
nicht nur weiterhin ein führendes Lo-
gistikunternehmen sein, sondern auch 
ein breites Portfolio digitaler Produkte 
und Services anbieten – mit zeitge-
mäßen Apps, maßgeschneiderten On-
line-Services und kundenfreundlichen 
SB-Lösungen führt Pölzl die Post in 
die Zukunft.

DI Dr. Georg Pölzl, 
Österreichische Post

09.15 UhrDie Referenten
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PPP – ein Generationsvertrag  
für den Auftraggeber
• PPP – ein vieldiskutiertes 

Beschaffungsmodell im Überblick

• Chancen und Risiken der PPP-Beschaffung

• 25 Jahre Erhaltungsverantwortung – welche 
Ansprüche kann/soll der Auftraggeber stellen?

Der Begriff „Public Private Partnership“ (PPP) bezeichnet die langfristige, vertraglich ge-
regelte Zusammenarbeit zwischen der öffentlichen Hand und der Privatwirtschaft im 
Zuge der Erfüllung öffentlicher Aufgaben. Vor dem Hintergrund stetig steigender Anfor-
derungen und beschränkter Budgetmittel wird diese Beschaffungsform zunehmend für 
die Bereitstellung und Verfügbarhaltung von öffentlicher Infrastruktur gewählt.

Im Unterschied zu konventionellen Beschaffungen mit der Ausschreibung einzelner 
Teilleistungen tritt die öffentliche Hand bei PPP als Abnehmer einer Gesamtheit von 
Leistungen auf. Dabei wird ein privater Auftragnehmer regelmäßig mit der Erbringung 
von Planungs-, Bau und Erhaltungsleistungen beauftragt.

Die Vertragsdauer wird dabei u.a. unter Berücksichtigung des Lebenszyklus der zu 
errichtenden Infrastruktur gewählt, und liegt üblicherweise im Bereich von rund 25 - 30 
Jahren. Aufgrund der langfristigen vertraglichen Beziehung und Kapitalbindung ist es 
erforderlich, dass die Zusammenarbeit und Risikoverteilung zwischen öffentlicher und 
privater Hand detailliert geregelt wird und die jeweiligen Rechte und Pflichten vorab 
weitgehend definiert werden. Dies setzt eine ausführliche Vorbereitung sowie eine prä-
zise Definition des Bedarfs (Anforderungen, Planung, Leistungsbeschreibung) durch 
den Auftraggeber voraus.

Zur Person

Erich Thewanger, StB, ist als Advisory 
Partner bei der KPMG in Wien tätig. 
Schwerpunktmäßig berät er neben 
nationalen und internationalen Unter-
nehmen vor allem die öffentliche Hand 
in den Bereichen Corporate Finance 
(Infrastrukturprojekte/PPP, Projektma-
nagement und Risikomanagement) 
und Real Estate.

Davor war Thewanger in einer Wiener 
Anwaltskanzlei mit dem Schwerpunkt 
auf Wirtschaftsrecht sowie in der Steu-
erabteilung der KPMG tätig. Vor der 
Rückkehr zur KPMG als Partner beklei-
dete er die Funktion des Finanzdirek-
tors eines Schweizer Telekommunika-
tionsunternehmens.

Mag. Erich Thewanger, 
KPMG Advisory

09.45 Uhr
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Ganzheitlich denken – flexibel 
handeln: Outputspezifikation  
als Instrument zur Qualitäts- 
sicherung bei PPP-Projekten
• Planen und Bauen nach FM-orientierten Soll-Vorgaben

• Leistungsabhängige Vergütung zur 
Sicherung der Verfügbarkeit

• Kosten sparen und Werte sichern

Die outputorientierte Leistungsbeschreibung ist vielen Lebenszyklus-Modellen imma-
nent. Wie die Aufrechterhaltung von Soll-Anforderungen über Planung und Bau hinaus 
insbesondere in der Nutzungsphase die Qualität und Nutzerzufriedenheit verbessert 
und zugleich zu Kosteneinsparungen führt, wird durch praxisnahe Beispiele aus natio-
nalen und internationalen Projekten unterlegt. 

Stellt die outputorientierte Leistungsbeschreibung Chance oder Risiko für die Pro-
jektbeteiligten dar? Wie können Soll-Zustände so definiert und messbar werden, dass 
ein partnerschaftliches Miteinander gefördert und die Handlungsspielräume für den 
Auftragnehmer optimiert werden? Wo liegen die Grenzen von funktionalen Leistungs-
beschreibungen und durch welche vertraglichen Regelungen kann Streitfällen entge-
gengewirkt werden?
 
Ein geeignetes Output-System sollte sich wie ein roter Faden durch den gesamten 
Lebenszyklus eines PPP-Projektes ziehen, um seine Funktion als durchgängiges Inst-
rument für die Qualitätssicherung zu erfüllen.
 
Bereits in der Projektkonzeption müssen Leitziele definiert und während der Erstellung 
der Ausschreibungsunterlagen so auf einzelne Leistungsbereiche heruntergebrochen 
werden, dass die vorgegebenen Soll-Anforderungen eindeutig beschrieben und für den 
Auftragnehmer erreichbar und kalkulierbar sind. Die Auswirkungen bei Abweichungen, 
wie z. B. ein Malus-Einbehalt, müssen für die Angebotskalkulation klar ersichtlich sein.
 
Wesentliches Merkmal der lebenszyklusorientierten Outputspezifikation ist jedoch, 
dass die Soll-Anforderungen für die Bauleistungen ebenfalls für die Nutzungsphase 
gelten und so z. B. auch für Instandsetzungsmaßnahmen oder für die Messung des 
Gebäudezustands am Ende der Vertragslaufzeit nach 25 Jahren zu Grunde zu legen 
sind. Insbesondere in PPP-Projekten soll die Outputspezifikation zu einer Verbesse-
rung von Wirtschaftlichkeit und Werterhalt beitragen.

Zur Person

Birte Frischemeier, Dipl.-Ing. arch. und 
Bankkauffrau, ist für Ernst & Young in 
Wien tätig und verantwortet als Teil 
eines Teams von Bauexperten und 
FM-Spezialisten die Projektleitung von 
komplexen Lebenszyklus-Projekten.

Hierzu zählen neben der Steuerung 
von Vergabeverfahren sowohl die 
Entwicklung und Umsetzung von Be-
treiberkonzepten, die FM-orientierte 
Planungsbegleitung als auch das In-
betriebnahme-Management als kos-
tenprägende Schnittstelle zwischen 
der Errichtungs- und der Betriebspha-
se eines Projektes. Daneben führt  
Frischemeier FM-Qualitätsaudits 
durch und berät die öffentliche Hand 
und private Investoren bei der Imple-
mentierung von FM-Controllingpro-
zessen und Vergütungssystemen.

Dipl.-Ing. arch.  
Birte Frischemeier, 
Ernst & Young Real Estate

10.20 UhrDie Referenten www.wisag.at

Intelligent & wirtschaftlich.
Unser Auftrag! Unsere Werte!
Individuelle Facility-Lösungen sichern Ihnen optimale Abläufe. 
Aber auch mehr Wirtschaftlichkeit und Wertsteigerung. 
Wir gehen für Sie den einen Schritt weiter.

Facility Management

WISAG heißt Wertschätzung! WISAG heißt Einsatz! WISAG heißt bunt!



www.wisag.at

Intelligent & wirtschaftlich.
Unser Auftrag! Unsere Werte!
Individuelle Facility-Lösungen sichern Ihnen optimale Abläufe. 
Aber auch mehr Wirtschaftlichkeit und Wertsteigerung. 
Wir gehen für Sie den einen Schritt weiter.

Facility Management

WISAG heißt Wertschätzung! WISAG heißt Einsatz! WISAG heißt bunt!
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Digitale Ökonomie und FM –  
wie die Digitale Revolution  
Gesellschaft und Wirtschaft  
verändert
• Mobilität als Treiber der Entwicklung – Das Smartphone 

und Apps als Schnittstelle zur physischen Welt

• Durchdringung der Gesellschaft und 
Wirtschaft mit digitaler Technologie

• „Smartization“ traditioneller Bereiche

Nach der Digitalisierung der Kommunikation (Stichworte Mobiltelefonie, Internet, Breit-
band, Multimedia, etc.) hat nun die nächste Revolution begonnen, die Digitalisierung 
der physischen Welt, der Produktion, des Verkehrs und der Energieversorgung, um nur 
einige Stichworte zu nennen. Diese Entwicklung stellt auch das Facility Management 
vor neue Herausforderungen und gleichzeitig gibt die Digitalisierung den mit Facility 
Management befassten Personen neue Mittel und Möglichkeiten in die Hand, ihrer 
Aufgabe besser und effizienter nachzukommen. So werden neue Dimensionen im FM 
geschafft und Werte nachhaltig abgesichert bzw. entwickelt.

Heute sind auf unserem Globus ca. 5 Mrd. Menschen mit dem Internet verbunden und 
nützen dieses für ihre Arbeit, Kommunikation, Informationsbeschaffung und Unterhal-
tung. In einigen Jahren wird diese Zahl sprunghaft ansteigen; mit dem „Internet der 
Dinge“ („Internet of Things“) werden zig Milliarden – wenn nicht hunderte Milliarden – 
physische Dinge mit dem Internet verbunden sein und Daten austauschen. Stellen Sie 
sich vor, alle wesentlichen Komponenten Ihrer Facility haben eine IP-Adresse, sind mit 
dem Netzwerk verbunden, können im Netzwerk von innen (und außen) angesprochen 
werden, geben Statusmeldungen ab, etc. Was dies für die Anforderungen an die Mit-
arbeiter bedeutet, für das Gesamtkonzept des Gebäudes, für das Sicherheitskonzept, 
etc. muss in jedem einzelnen Fall gründlich durchdacht werden. Nur so werden neue 
Dimensionen aufgetan und Generationserfolge zu sichern sein.

11.15 UhrDie Referenten

Zur Person

Georg Serentschy ist seit Februar 2014 
Managing Partner der Serentschy 
Advisory Services GmbH, einem Bera-
tungsunternehmen im Telekom, Me-
dia, Elektronik und Technologie Sektor 
in den Bereichen Strategie, Public Poli-
cies, Regulierung und Spektrum sowie 
für Innovation und externe Kommuni-
kation.

Weiteres ist Georg Serentschy Senior 
Advisor bei Arthur D. Little, SPECU-
RE, EUTOP und Squire Patton Boggs. 
Davor war Georg Serentschy bei der 
Rundfunk und Telekom Regulierungs 
GmbH, GF der Telekom und Post. Zwi-
schen 2011 und 2013 war er Chair-
man und Vice-Chairman der Body of 
European Regulators for Electronic 
Communication.

Georg Serentschy studierte Physik und 
Mathematik an der Universität Wien.

Dr. Georg Serentschy, 
Serentschy Advisory 
Services
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Mit Innovationsfähigkeit und 
Komplexitätsbeherrschung die 
Zukunft gestalten – ganzheitliche 
Lösungsansätze verschiedener 
Schlüsselindustrien
• Treibende Faktoren für die Anwendung 

moderner virtueller Methoden

• Virtuelle Produkte und ganzheitliche Ansätze 
– New answers to old questions?

• Nutzungspotential – Komplexitätsbeherrschung 
und Collaboration Effectivity

Die Automobil- sowie die Luft- und Raumfahrtindustrie waren die Vorreiter für die 
ganzheitliche Betrachtung von Produkten und deren Abbildung und Optimierung mit 
den Methoden der Simulation und neuen Visualisierungstechniken wie der Virtual 
Reality-Technologie (VR). Dabei wird eine vollständige und durchgängige virtuelle Ab-
sicherung innerhalb der Produktentwicklung und mittlerweile auch der Produktions-
mittelentwicklung angestrebt. Die Vorteile sind die Beherrschbarkeit immer komple-
xerer Produkte, Prozesse und Produktionssysteme, die frühzeitige Optimierung von 
Verfahren, die Beschleunigung von Innovationsprozessen sowie signifikante Zeit- und 
Kosteneinsparungen entlang der gesamten (Geschäfts-) Prozesskette – von der Pro-
duktentwicklung/Planung bis zum Vertrieb, der Auftragsabwicklung und Service.
 
Immer mehr Industriebranchen gehen daher dazu über, solche ganzheitlichen Lö-
sungsansätze zu übernehmen bzw. zu entwickeln. Ebenfalls bilden diese virtuellen 
Techniken und digitalen Produktmodelle zentrale Grundbausteine der zukünftigen In-
dustrie 4.0 und des „Industrial Internet of Things (IIoT)“ in den Unternehmen.
 
In diesem Beitrag werden diese Technologien in Form einer orientierenden Übersicht 
zusammenfassend dargestellt. Die resultierenden zahlreichen Möglichkeiten und Vor-
teile der neuen Technologien werden aufgezeigt und anhand von Beispielen präsentiert.

Zur Person

Christian Plociennik leitet den Virtu-
al-Reality-Bereich innerhalb der Zentral-
entwicklung bei der SMS group GmbH, 
ein international tätiges Unternehmen 
des Anlagenbaus. Er ist verantwortlich 
für die Themen Virtuelle Techniken so-
wie virtuelles Prototyping/digitale Fab-
rik. Seit über 22 Jahren beschäftigt sich 
Christian Plociennik mit Einsatzfeldern 
von übergreifenden Simulationen. Er 
besitzt mehr als 14 Jahre Praxiserfah-
rung in der VR-Nutzung und deren pro-
duktiven Einsatz.

Christian Plociennik ist Autor/Co-Autor 
von mehr als 35 Veröffentlichungen 
und wurde bereits mehrfach ausge-
zeichnet. Derzeitiger Entwicklungsfo-
kus: Weiterentwicklung des virtuellen 
Prototypings auf die Erfordernisse der 
Industrie 4.0-Welt.

Dr.-Ing. Christian Plociennik, 
SMS group

11.50 Uhr
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Podiumsdiskussion
Leistungsbeschreibung NEU –  
ein Standard mit Mehrwert

12.25 Uhr

Thomas Knoepfle 
RealFM e.V. Deutschland

Thomas Knoepfle ist seit 2008 Präsidiumsmitglied und seit 2010 Präsident des Berufsverbandes Real- 
FM e.V. Association for Real Estate and Facility Managers. Seit 2009 ist Knoepfle Head of Real Estate 
Management, Airbus Defence & Space GmbH, Head of Facility Management, Ulm und Unterschleiß-
heim / Serco GmbH, Regionalleiter und Mitglied der Geschäftsleitung / LFK GmbH, Kaufmännischer 
Leiter Profitcenter, Leiter interne Dienste – Exportkontrolle / Rechtsanwälte Dr. Diepold und Seufert.

Prok. Hermann F. Kolar
ENERGIECOMFORT

Hermann F. Kolar ist Prokurist und Geschäftsbereichsleiter bei ENERGIECOMFORT Energie- und 
Gebäudemanagement GmbH, einer Konzerntochter von Wien Energie und Wiener Stadtwerke. Lang-
jährige Erfahrung im Facility- und Projektmanagement hat der gebürtige Niederösterreicher bei Sie-
mens, später Siemens Gebäudemanagement & -services, Hutchison 3G Austria, einem Unternehmen 
der Hutchinson Wampoa Gruppe mit Sitz in Hong Kong, und HSG Zander gesammelt. Derzeit befasst 
sich Kolar unter anderem sehr intensiv mit der Neuausrichtung und -positionierung der Energie- 
comfort, die nun den Fokus ausschließlich auf Facility Management legt und unter neuem Namen 
FACILITYCOMFORT GmbH auftritt.

Standardisierte Ausschreibungsunterlagen im Facility Management schaffen Klarheit zwischen Auf-
traggeber und Auftragnehmer und optimieren das Verfahren. Die FMA / IFMA Austria entwickeln 
dazu Handlungsanweisungen und Standards für die Erstellung der Ausschreibungsunterlagen mit 
dem Fokus, die strategischen Ziele und unternehmerischen Rahmenbedingungen der Auftraggeber 
optimal zu unterstützen.

Ing. Harald Steinberger, MAS, CMC 
immovement Management Consulting

Harald Steinberger ist Vorstandsmitglied der FMA / IFMA Austria und leitet den Ausbildungspreis 
sowie das Projekt „Standardisierung von Dienstleistungsausschreibungen“. Er kennt wegen seiner 
Nähe zu Lehre und Forschung die aktuellen Entwicklungen im FM. Als Geschäftsführer der immo-
vement Management Consulting GmbH begleitet er namhafte Kunden bei ihren Sourcingstrategien. 
Nach mehreren Jahren der strikten Kostenreduktion zeigen sich speziell in der Gebäudebewirtschaf-
tung starke Fehlentwicklungen. Eine standardisierte Leistungsbeschreibung soll daher Auftraggeber 
und Dienstleister dabei unterstützen, dieser Fehlentwicklung entgegenzuwirken.

Impulsgeber und Moderator

Diskutanten



Notizen

13

Dr. Andreas Meister
SVIT FM-Kammer Schweiz

Andreas Meister ist Präsident der SVIT FM-Kammer Schweiz und Geschäftsleiter der im Bereich des 
strategischen Immobilienmanagements führenden Beratungsfirma Move Consultants AG in Basel. 
Er setzt sich mit zukunftsweisenden und integralen Fragestellungen des Immobilien- und Facility 
Managements auseinander und unterrichtet als Dozent bei mehreren Master Lehrgängen, unter an-
derem an der TU Wien. Meister promovierte an der EPF Lausanne.

DI Ingo Linke, MSc
WISAG Facility Management

Ingo Linke ist seit 2016 Vorstandsvorsitzender der Facility Management Austria (FMA), vorher war 
er ein Jahr stellvertretender Vorsitzender. Seit 2014 ist Linke Geschäftsführer der WISAG Facility 
Management GmbH & Co.KG sowie der WISAG Gebäudetechnik GmbH & Co.KG in Österreich. Er 
ist Dipl.-Ing. für Heizungs-, Lüftungs- und Sanitärtechnik und war jahrelang in dieser Branche selb-
ständig. Seit 2007 lebt Linke in Österreich und begann seine Karriere im Facility Management als 
technischer Objektleiter im Hilton Vienna. Er ist Absolvent des Lehrgangs Facility Management der 
Donau-Universität Krems und widmet sich in der FMA stark dem Thema Betreiberverantwortung.

Bmstr. Ing. Martin Zagler, MSc
Soluto

Martin Zagler ist seit 1990 Geschäftsführer der SOLUTO GmbH. Experte für Lean Management, seit 
2007 Mitorganisator von Managementtrainings und ERFFA-Runden in Tokio/Japan. Er ist Vortra-
gender zu den Themen „Lean Management“ und „Change Management“ und zu Fachthemen im 
Bereich „Zerstörungsfreie Rohr- und Kanalsanierung“. Martin Zagler ist Mitglied im Leader Circle 
(General Manager Circle) und seit 2005 Mitglied des Innungsausschusses der Bauinnung Wien, von 
2009-2014 Aufsichtsratsvorsitzender der AUSTRIA BAU Österreich.
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Facility Management:  
It‘s the Management, stupid!
• (I can‘t get no) Satisfaction

• Ein Gebäude kann man nicht managen

• Die Zukunft gehört nicht den digital Obdachlosen

„Der Kunde steht bei uns im Mittelpunkt“, heißt es. Was macht er – oder sie – eigent-
lich dort? Den Privateigentümern an der Organisation im Weg stehen? Und wer ist 
der Kunde im Facility Management? Und wer nicht? Muss das die Facility Managerin 
entscheiden? Eine Organisation muss ihre Kunden zufriedenstellen, heißt es. Kun-
denzufriedenheit ist das wichtigste Kapital eines Unternehmens. Kann man dieses 
wichtigste Kapital besitzen? Und wenn es aber niemandem gehört, wer verantwortet 
dann den Umgang damit? Ist Kundenzufriedenheit die Lebenslüge der bis zur Fehler- 
losigkeit zertifizierten Organisation? Und wenn ja, oder nein – was hat das Facility 
Management damit zu tun?
 
„In kaum einem anderen Gebiet als dem Management kann so viel Unsinn unwiderspro-
chen vertreten werden; Moden, Scharlatanerie, Halbwissen und pseudowissenschaftli-
cher Schwachsinn werden verbreitet und kritiklos hingenommen.“, Fredmund Malik.
 
Dabei geht es im Management seit jeher um dieselben Aufgaben, oder Funktionen:
Ziele setzen, Organisieren, Entscheiden, Zielerreichung kontrollieren und Menschen 
entwickeln.
 
Facility Management ist ein Anwendungsbereich davon: die Kunst, Raum, Mensch und 
Prozess so zu integrieren, dass Lebensqualität und Produktivität für alle Menschen mög-
lich wird. Damit ist aber klar, dass es stets um Menschen geht. Die gilt es zu managen!
 
In Zukunft arbeiten vier Generationen in Gebäuden (Lehrling, Abteilungsleiter, Ge-
schäftsführer, Aufsichtsrat). Gebauter Raum bzw. gebaute Umwelt („built environ-
ment“) für nur eine Generation ist öde. Dies erhöht aber aus vielfachen Gründen die 
Anforderungen an die Facility Managerinnen noch mehr. IT in seinen vielfältigen An-
wendungsformen ist das vielversprechendste – aber auch potenziell frustrierendste 
– Instrument, mit Anforderungen von Menschen an ihre gebaute Umwelt umzugehen.

Mag. Peter Prischl, 
Drees & Sommer

14.00 UhrDie Referenten

Zur Person

Drees & Sommer ist ein internationales 
Professional Services Unternehmen 
für Bau, Immobilien, Arbeitsplatz und 
Infrastruktur mit mehr als 2.150 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern, mehr als 
40 Standorten und Aktivitäten in mehr 
als 100 Ländern weltweit. In Österreich 
ist Drees & Sommer seit 25 Jahren 
mit einer eigenen Landesgesellschaft 
vertreten. Peter Prischl hat sein Unter-
nehmen Reality Consult, welches er 
seit 1996 aufgebaut hatte, 2016 in die 
Drees & Sommer Gruppe eingebracht.

Er ist Visiting Professor an der FH Kuf-
stein, Dozent an der IREBS Internatio-
nal Real Estate Business School der 
Universität Regensburg und Vertreter 
des Austrian Standards Institute im ISO 
Technical Committee 267, welches den 
Management System Standard ISO 
41000 Facility Management erstellt.

WirSindService.at



WirSindService.at
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14.35 Uhr

Maximilian Gnesda
Wirtschaftsuniversität Wien

Maximilian Gnesda war bis zum 25. September gewählter Vertreter für über 1,1 Millionen Schü-
lerinnen und Schüler in Österreich. Als Bundesschulsprecher vertrat er Schülerinnen und Schüler 
gegenüber dem Bildungsministerium, der Politik und der Öffentlichkeit. Im Juni 2016 absolvierte er 
seine Matura an der Vienna Business School Schönborngasse und studiert seit September 2016 an 
der Wirtschaftsuniversität Wirtschaftsrecht. 

Dipl.-Ing. Valeria Ledochowski 
tbw research

Valeria Ledochowski studierte Landschaftsplanung und Landschaftsarchitektur an der Universität für 
Bodenkultur, Wien. Die inhaltlichen Schwerpunkte waren dabei Flusslandschaftsplanung und Gewäs-
sermanagement. Während des Studiums arbeitete sie zusätzlich als Tutorin am Institut für Ingenieur- 
biologie und Landschaftsbau. Seit Ende 2015 ist sie bei der tbw research GesmbH angestellt und un-
terstützt Forschungs- und Entwicklungsprojekte in den Fachbereichen Mobilität, Energie, Bau- und 
Wasserwirtschaft. Eine ihrer Leidenschaften ist die Besucherbetreuung im Nationalpark Donauauen.

Hon. Prof. DI Dr. Wilhelm REISMANN 
tbw - the better way 

Wilhelm Reismann ist Gründungspartner der iC und Zivilingenieur für Bauwesen. Er verfügt über um-
fassende Erfahrungen in den Bereichen Projektmanagement und Controlling, technisch-wirtschaft-
liche Beratung, Projektorganisation, Terminplanung, Kostenmanagement, Ausschreibung, Vergabe, 
Verträge im Bereich Gebäude, Infrastruktur und Energie und Umwelt sowie Projekterfahrungen in 
Europa, Asien, Afrika und Amerika. Er ist Past President der ICPMA International Construction Pro-
ject Management Association sowie Vize-Präsident des VZI Verband der Ziviltechniker- und Inge- 
nieurbetriebe und lehrt als Honorarprofessor ICPM an der TU Wien. Reismann ist Gründer der Initia-
tive „the better way“ für neue Wege im Bauprozessmanagement.

Impulsgeber und Moderator

Diskutanten

Podiumsdiskussion
Business has only two Functions –  
Innovation and Marketing 
Innovation und Qualität sind die einzig wirklichen Treiber für Erfolg, sieht man vom Preis ab, von dem 
man nicht getrieben werden will. Marketing kann das Zünglein an der Waage sein. Innovation aus 
Sicht der Jungen sieht ganz anders aus als aus der Sicht der Erfahrenen. Gemeinsames aus schein-
baren Gegensätzen erkennen und umsetzen. Das ist das Ziel dieses Podiums.
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Axel Rosenegger
Rotary Jugendorganisation Interact

Axel Rosenegger besuchte von 2008 – 2016 das Bundesrealgymnasium Bertha von Suttner. Das 
Schuljahr 2014/15 absolvierte er in Florida als Austauschschüler. In seinem darauffolgenden  
Maturajahr in Österreich gründete er einen Interact Club, ein Jugendclub bei Rotary. 2016 schloss er 
die Matura mit einem Ausgezeichneten Erfolg ab. 2016/17 wird er das einjährig-freiwillige Jahr beim 
Bundesheer absolvieren.

Ing. Reinhard Poglitsch, MBA 
ISS Austria Holding

Reinhard Poglitsch ist seit 27 Jahren im Bereich FM/Facility Services tätig. Er ist Ingenieur für um-
fassende Elektrotechnik und Absolvent der renommierten Henley Reading University UK mit Spe-
zialisierung auf Strategic Management. Poglitsch ist Mitglied der Geschäftsleitung der ISS Central 
Europe Region (65.000 Mitarbeiter, 2 Milliarden Umsatz, 6 Länder). Sein Verantwortungsbereich 
umfasst die Bereiche Solution Sales, Business Development, Competence Center und Integrierte 
Facility Services (IFS). Poglitsch ist angesehener Referent, u.a. an den Fachhochschulen Villach und 
Kufstein und Autor/Co-Autor von diversen White Books und Papers zu den Themen Zukunftstrends 
im FM, Neue Arbeitswelten, Risikominimierung, etc.

Fekade Deju Zewde
Robert Bosch

Fekade Deju Zewde befindet sich aktuell in der Ausbildung zum Großhandelskaufmann bei der Firma 
Robert Bosch. Nach Absolvierung der staatlichen Schule in Addis Abeba, Äthiopien, machte er in 
Wien seinen Hauptschulabschluss an einer kooperativen Mittelschule. Von 2009 – 2014 besuchte 
Zewde die Abendmaturaschule und schloss diese im Jänner 2015 mit der österreichischen Matura 
ab. Fekade Deju Zewde ist begeisterter Sportler (Tennis und Fussball), war ehrenamtlicher Mitar-
beiter im Kardinal König Haus und ist aktiv in der äthiopisch-orthodoxen Kirche in Wien-Schwechat.
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BIM im Kontext zu FIM
• FM im 21. Jahrhundert

• Nutzen für Bauherren, 
Ausführende und Betreiber

• BIM als Wertschöpfungsmotor

Facility Management steht vor dem wohl größten Paradigmenwechsel – das FM im 
21. Jahrhundert wird sich neu defi nieren. Eine optimierte Instandhaltung – mehrheit-
lich sichergestellt durch Drittfi rmen – wird ein wesentlicher Stellhebel zum wirtschaft-
lichen Erfolg der Gesamtunternehmung sein.

Ein optimierendes Energiemanagement, ein transparentes Auftragsmanagement, die 
Leistungsabrechnung auf die Verursacher der (Unterhalts-)Kosten, die Mietkostenver-
rechnung, Bestandslisten die nicht nur der Qualitätskontrolle sondern auch der strate-
gischen Investitionsplanung dienen, eine Baudokumentation welche die AS BUILT-Si-
tuation darstellt sind einige Schlüsselfaktoren hierzu.

Hierfür sind Instrumente notwendig, welche im Verbund die Aktivitäten des Facility 
Managements in einer Immobilie über die ganze Dauer der Lebenszeit wirkungsvoll 
unterstützen. Die Antwort hierfür ist das Konzept BIM2FIM. Durch die neue Techno-
logie BIM (Building Information Modeling) und dem Überführen in FIM (Facility Infor-
mation Management) werden neue Qualitäten für Besitzer und Nutzer von Gebäuden 
entstehen. FM wird so mehr und mehr zum Möglichmacher des Kerngeschäfts und 
der Nutzerzufriedenheit.

Zur Person

Jean Luc Perrin ist Dipl. Spitalmanager 
NDS FH / Ingenieur FH. Nach Berufser-
fahrungen im Bereich der Logistik, dem 
Marketing und sowie der Unterneh-
mensberatung (Executive Search und 
Healthcare-Services) erfolgt 1993 der 
Wechsel in das Gesundheitswesen. In 
all seinen Wirkungsstätten war Jean 
Luc Perrin in leitender Funktion direkt 
mit den Fragen des Facility Manage-
ments und der erweiterten Unterneh-
mensführung beauftragt.

Erfahrungen aus einem Spitalneubau, 
einem Anbau- und Veränderungspro-
jekt sowie mannigfaltige Sanierungs- 
und Umbauprojekte bei laufendem 
Betrieb ergänzen sein Erfahrungsport-
folio. Seine Erfahrungen legitimieren 
ihn, im Bauwesen von Spitälern seine 
Forderung an den Einsatz von BIM – 
von der Konzeption bis hin zum Betrieb.

Jean Luc Perrin,
Felix Platter-Spital Basel

15.20 UhrDie Referenten
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SPRAY-LINER® powered by SOLUTO

WIR SANIEREN KANAL- UND ABLAUFROHRE 
AB 34MM DURCHMESSER ZERSTÖRUNGSFREI!

Das Rohrsanierungs-System SPRAY-LINER® saniert abwasserführende Leitungen ab einem Durchmesser 
von 34 mm ohne Stemmarbeiten – sauber, schnell und kostengünstig. Perfekt bei horizontalen oder  
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SPRAY-LINER® ist überall einsetzbar. SPRAY-LINER® ist einfach in der Anwendung. SPRAY-LINER® ist dicht.

SOLUTO GmbH
Zagler Straße 4 • 2111 Tresdorf • T +43 2262 72660 • office@soluto.at • soluto.at
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Funktionalitäten statt 
Commodity für eine 
energieautarke und E-Mobile 
Generation
• Wandel des „Versorgers“ zum Dienstleister, 

Wunsch oder schaffbar?

• Integrale Planung für kostenschonende Infrastruktur- 
errichtung und Betrieb erneuerbarer Energiesysteme

• Funktionale Lösungen als Produktbündel

Energiewende, Decarbonisierung und treibende Trends der jungen Generation führen 
zu einem Wertewandel neuer Ordnung. Nutzen steht vor Besitzen im Fokus. Umwelt- 
und Effizienzgedanken spielen immer größere Entscheidungsrollen und werden für ein 
effizientes Miteinander vorausgesetzt bzw. eingefordert. Die zunehmende Preisparität 
von erneuerbaren zu konventionellen Energieformen unterstützt den Kundentrend der 
Autonomie/Autarkie in der Energieversorgung. 

Unter diesen Prämissen und der qualitativen Marktreife neuer Technologien (Photo-
voltaik/Speicher/ Elektromobilität gekoppelt mit Car Sharing Plattformen, QuartierAPP, 
Mieterstrom etc.) stehen derzeitige Energieversorger vor neuen Herausforderungen. 
Die Vision/Mission des Wandels vom Versorger zum Dienstleister ist als Neupositio-
nierung und Werterhaltung in der Versorgungsbranche in aller Munde und in vielen Un-
ternehmensstrategien verankert. Welche radikalen Organisationsstrukturänderungen 
und Geschäftsmodellverwerfungen sind erforderlich, damit es schlussendlich nicht 
nur bei einem „Wunsch“ bleibt? Wie könnte diese Transformation gelingen?
 
Um die neuen Technologien für den Menschen in der Immobilie unter dem Wohlfühl-Si-
cherheits- und Individualisierungsaspekt nachhaltig anzubieten, kommt der integralen 
Planung eine bedeutende Rolle zu. Neue ganzheitliche Sichtweisen und Verantwor-
tungen ergeben sich für eine kostenschonende und betriebseffiziente Infrastruktur. 
Virtual Reality hält in Planungs- und Umsetzungsphasen Einzug für neue Perspekti-
ven. Komplexe Mobilitätsbedürfnisse fern vom bisherigen Bild des motorisierten Indi-
vidualverkehrs sind zu berücksichtigen.
 
Die angepasste Entwicklung von Produkt- und Funktionalitätsbündeln für größtmög-
lichen KundInnennutzen ist eine zentrale Herausforderung. Funktionalität statt Com-
modity - diesen Trend zeigt beispielhaft die Individuallösung „Urban Box“ als Zukunft 
des modernen Arbeitens und Wohnens.

Zur Person

Andreas Mayer ist Geschäftsführer der E1 
Wärme und Energie GmbH, einem Unter-
nehmen der Energie Steiermark, welches 
sich mit modernen Energiedienstleistun-
gen einschließlich der Umsetzung und 
Anwendung von erneuerbaren Technolo-
gien bei Privatkunden, Wohnbauträgern, 
Gemeinden und KMU´s beschäftigt. Die 
Optimierung von komplexen Energiesys-
temen für größte Gesamteffizienz und 
einfacher Nutzerfunktionalität steht hier 
im Vordergrund. Ziel ist es, Nutzerfunk-
tionalitäten wie Wärme, Licht, Mobilität, 
Sicherheit individuell mit Finanzierungs-
möglichkeiten und Kostengarantie an-
zubieten. Trends der jungen Generation 
wie „Nutzen statt Besitzen“, „Umwelt und 
Effizienz“ und „Digitalisierung“ erfordern 
einen rapiden Wandel der bisherigen Ge-
schäftslogiken. Andreas Mayer ist aus-
gebildeter Elektrotechniker und war von 
1989-1999 in der ELIN Graz im Vertrieb 
Anlagenbau sowie als Netzschutzspezia-
list tätig. Mit Energiemarktliberalisierung 
1999 übernahm Andreas Mayer den libe-
ralisierten Geschäftsbereich inkl. Vertrieb 
und Marketing bei den Feistritzwerken 
in Gleisdorf. Seit 2011 ist er im Vertrieb 
Energiedienstleistungen in der Energie 
Steiermark tätig. Seit 2014 ist er auch Ge-
schäftsführer.

Ing. Andreas Mayer, 
E1 Wärme und Energie

16.15 Uhr

Neuer Name, neuer Focus:
FACILITYCOMFORT.
Für meine Immobilie.

Facility Solutions.

Technische Facility Services.

Infrastrukturelle Facility Services.

Kaufmännische Facility Services.

Für meine Immobilie.

www.facilitycomfort.at

Die Referenten
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16.50 Uhr

Mag. Tanja Dietrich-Hübner, MAS
REWE International

Tanja Dietrich-Hübner leitet seit 2010 den Bereich Nachhaltigkeit der REWE International AG in  
Österreich und CEE. Neben der Koordination der Aktivitäten in den Handlungsfeldern „Grüne  
Produkte, Energie-Klima-Umwelt, MitarbeiterInnen, und Gesellschaftliches Engagement“ ist sie für 
die Weiterentwicklung der Nachhaltigkeitsstrategie und Umweltpolitik im Unternehmen verantwort-
lich. Sie ist Mitglied in diversen Expertengruppen zu Themen wie nachhaltiger Konsum, Biodiversität 
und Ressourcenschonung. Tanja Dietrich-Hübner hat Rechtswissenschaften an der Universität Wien 
studiert sowie ein Masterstudium für Kommunikation und PR an der Universität Wien absolviert. 

Mag. Michaela Huber 
OMV

Michaela Huber ist Senior Vice President für Health, Safety, Security, Environment & Sustainability 
der OMV Aktiengesellschaft. Die OMV, das größte börsennotierte Industrieunternehmen Österreichs, 
ist mit rund 24.000 MitarbeiterInnen in 30 Ländern tätig. Huber ist seit 2008 im Unternehmen, leitete 
seit 2011 die Kommunikationsabteilung und übernahm 2012 zusätzlich die Verantwortung für den 
Nachhaltigkeitsbereich. Zuvor war sie Ministersprecherin im Innen- und Verteidigungsministerium, 
studierte Kommunikationswissenschaften an der Universität Salzburg und ist Alumni der Stanford 
Graduate School of Business. Huber ist Generalsekretärin der International Advertising Association 
und sitzt im Aufsichtsrat der Innsbrucker Kommunalbetriebe. 2014 wurde sie zur Marketerin des 
Jahres gekürt, 2015 folgte der IAA Inspire Champions Award in London.

DI (FH) Jakob Zirm 
Die Presse

Jakob Zirm ist seit 2004 Wirtschafts-Redakteur bei der Tageszeitung „Die Presse“ und seit 2012 auch 
stellvertretender Leiter des Wirtschaftsressorts. Der studierte Wirtschaftsingenieur war in dieser 
Funktion über Jahre hindurch für die Bereiche Energie und Transport verantwortlich. Bei seiner jour-
nalistischen Tätigkeit beschäftigte er sich daher intensiv mit den Herausforderungen, die durch die 
Einschränkung der Kohlendioxid-Emissionen auf der einen Seite und die Liberalisierung der Energie- 
märkte auf der anderen Seite auf die nationale sowie internationale Energiebranche zukommen.

Impulsgeber und Moderator

Diskutanten

Podiumsdiskussion
Umgang mit Energie –  
eine Frage der Generationen?
Jahre nach dem einst prognostizierten Peak Oil (Ölfördermaximum) schwimmt die Welt förmlich 
in billigem Öl. Auch Strom und Gas werden immer billiger. Dennoch machen Klimaschutz und CO2- 
Problematik die Abkehr von fossilen Energieträgern und einen Umstieg auf erneuerbare Energiequellen 
unumgänglich. Was bedeutet diese Situation für die Energie-Lieferanten und was für die Verbraucher 
– etwa im Facility Management?
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René Rinner, MSc 
HP Austria

René Rinner ist seit 2011 bei HP Inc. als Channel Sales Consultant Austria tätig. Davor leistete er 
beratende und leitende Funktionen in diversen internationalen Printing Unternehmen. Rinner absol-
vierte das Studium Elektronik und Wirtschaft am Technikum Wien. Er ist Autor von „Aspekte des 
Cloud Computing“.

Ing. Andreas Mayer
E1 Wärme und Energie

Andreas Mayer ist seit 2014 Geschäftsführer der E1 Wärme und Energie GmbH, einem Unternehmen 
der Energie Steiermark, welches sich mit modernen Energiedienstleistungen einschließlich der 
Umsetzung und Anwendung von erneuerbaren Technologien beschäftigt. Mayer ist ausgebildeter 
Elektrotechniker und war von 1989-1999 in der ELIN Graz im Vertrieb Anlagenbau sowie als Netz-
schutzspezialist tätig. Mit der Energiemarktliberalisierung 1999 übernahm er den liberalisierten Ge-
schäftsbereich inkl. Vertrieb und Marketing bei den Feistritzwerken in Gleisdorf. Seit 2011 ist er im 
Vertrieb Energiedienstleistungen in der Energie Steiermark und seit 2014 auch Geschäftsführer der 
E1 Wärme und Energie GmbH.

Mag. Dr. Eveline Steinberger-Kern
The Blue Minds Company

Eveline Steinberger-Kern ist Gründerin und Geschäftsführerin von The Blue Minds Company (TBMC), 
ein innovatives Beratungsunternehmen, das sich mit Fragen und Antworten zur Transformation des 
Energiesystems beschäftigt. Sie war von 1999 an neun Jahre für die Verbund AG in Wien tätig. Der 
Klima- und Energiefonds der Österr. Bundesregierung war ihre nächste Station. Danach war sie bei 
der Siemens AG Österreich für das Energiegeschäft in 19 Ländern in Ost- und Südosteuropa ver-
antwortlich. Seit Juli 2014 ist sie wieder in ihren selbständigen Unternehmen in der dezentralen 
Energieversorgung aktiv.
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Lassen Sie gemeinsam mit uns einen erfolgreichen FM-Day 2016 in angenehmer Atmosphäre mit viel Möglichkeiten zum Networking 
sowie zum Meinungs- und Informationsaustausch ausklingen.

Vielen Dank, dass auch Sie am zweiten österreichischen FM-Day dabei waren!

Der FM-Day 2017 findet am 27. September 2017 statt.
Merken Sie sich schon heute diesen Termin in Ihrem Kalender vor!

18.00 UhrDas Abendprogramm

Cocktail

Save the Date

  
 

 

 

ANZEIGE

Neue Drucktechnologie
revolutioniert Druck im Büro

Tintenstrahldrucker mit
HP PageWide Technologie
produzieren Ausdrucke leise,
schnell und günstig

Die neuen
HP PageWide Geräte
passen mit ihrem
modernen Design
in schlichtem Weiß
in jedes Büro.

Sie drucken besonders schnell in 
gewohnt guter Qualität und schonen 
dabei den Geldbeutel: die HP PageWide 

Drucker. Mit ihrer modernen Drucktechno-
logie entwickeln Sie den Tintenstrahldruck 
weiter und bieten eine echte Alternative 
zum Laserdruck, auch für Arbeitsgruppe im 
Büro.

Die neuen Drucker sind mit der bewährten 
HP PageWide Technologie ausgestattet. 
Dabei bedruckt ein feststehender Druckkopf 
eine ganze Seite in einem einzigen Durch-
lauf. Da sich lediglich das Papier bewegt, 
während der Druckkopf still steht, sind die 
HP PageWide Drucker schnell, leise und 
zuverlässig. Sie bieten besonders hohe 
Druckgeschwindigkeiten von bis zu 75 Sei-
ten pro Minute sowie eine schnelle Ausgabe 
der ersten Seite. Die integrierte Duplexein-
heit ermöglicht dabei beidseitigen Druck in 
ebenfalls sehr hoher Geschwindigkeit.

Die Tintenstrahltechnologie ist zudem
besonders energiesparend. Da das leis-
tungsintensive Aufheizen wegfällt, benöti-
gen die HP PageWide Geräte im Vergleich zu 
Laserdruckern mit ähnlicher Druckleistung 
bis zu 50 Prozent weniger Energie. Das 
schont den Geldbeutel und die Umwelt.

Die Geräte können einfach in bestehende
Netzwerke eingebunden werden. Mit Wi-Fi 
Direct und NFC Touch-to-Print können 
Nutzer zudem auch ohne Netzwerk direkt 
von Ihrem mobilen Gerät aus drucken. Die 
Multifunktionsgeräte der HP PageWide Se-
rie sind darüber hinaus mit leistungsfähigen 

Scannern ausgestattet. Diese bieten schnelles 
beidseitiges Scannen in einem Durchlauf 
und ermöglichen so die einfache Digitalisierung 
von Dokumenten. Gescannte Dokumente können 
darüber hinaus auch direkt an eine E-Mail oder 
die Cloud gesendet werden.

Bitte kontaktieren Sie Rene Rinner (Channel Sales 
Consultant Austria) oder besuchen Sie unsere 
webpage www.hp.com/go/PageWideBusiness für 
weitere Infos zu den Geräten der HP PageWide 
Serie. 

Nachhaltiger Drucken
Neben den Kosten spielt gerade das Thema Nachhaltigkeit für Unternehmen eine 
immer wichtigere Rolle bei Drucken. Die „PageWide Pro“- und „PageWide Enterpri-
se“-Systeme von HP können  sowohl umweltfreundlicher als auch kostensparender 
drucken. Die Kombination aus niedrigem Energieverbrauch und den geringen Kosten 
für Verbrauchsmaterial ermöglicht deutliche Kosteneinsparungen

Business Ethik:  
Dimensionen schaffen.  
Generationserfolge sichern.
• Zwei Erzählungen: jüdisch-christliche 

Tradition und Kunst

• Aufmerksamkeit für Schönheit: Ästhetik 
und Ethik sind ein und dasselbe

• Österreichs Beitrag zur Architekturbiennale 
2016 in Venedig

Alle Lebensbereiche und Berufsfelder haben die Tendenz, sich nach einer ihnen  
eigenen Logik zu organisieren und abzusondern. Neuerungen entstehen durch  
Kommunikation mit bisher fremden Bereichen. 

Zwei dieser Bereiche, die jüdisch-christliche Tradition und die Kunst, werden von  
Dr. Gustav Schörghofer SJ im Rahmen seiner Abend-Keynote kurz vorgestellt. Beide 
Bereiche werden unter dem Gesichtspunkt einer verfeinerten Aufmerksamkeit für 
Schönheit betrachtet. 

Welche ethischen Implikationen könnte die Begegnung mit diesen Bereichen haben?

Zur Person

Gustav Schörghofer ist seit Juni 2013 
Pfarrer in Lainz-Speising sowie Künstler-
seelsorger und Vorsitzender der Jury des 
Msgr. Otto Mauer-Preises. Er absolvierte 
das Studium der Kunstgeschichte und 
der Klassischen Archäologie in Salzburg 
bei Wilhelm Messerer und Hans Walter 
sowie das Studium der Philosophie und 
der Theologie in München und Rom. 
Gustav Schörghofer tritt 1981 in die Ge-
sellschaft Jesu (Jesuiten) ein und wird 
1988 zum Priester geweiht. Er war viele 
Jahre Chefredakteur der Zeitschrift 
„Entschluss“ sowie Rektor der Jesuiten- 
kriche – Universitätskirche Wien 1. 
Schörghofer begleitet Projekte mit Künst-
lerinnen und Künstlern: Jesuitenkirche, 
Zacherlfabrik, JesuitenFoyer, Konzilsge-
dächtniskirche.

Dr. Gustav Schörghofer SJ, 
Pfarre Lainz-Speising



  
 

 

 

ANZEIGE

Neue Drucktechnologie
revolutioniert Druck im Büro

Tintenstrahldrucker mit
HP PageWide Technologie
produzieren Ausdrucke leise,
schnell und günstig

Die neuen
HP PageWide Geräte
passen mit ihrem
modernen Design
in schlichtem Weiß
in jedes Büro.

Sie drucken besonders schnell in 
gewohnt guter Qualität und schonen 
dabei den Geldbeutel: die HP PageWide 

Drucker. Mit ihrer modernen Drucktechno-
logie entwickeln Sie den Tintenstrahldruck 
weiter und bieten eine echte Alternative 
zum Laserdruck, auch für Arbeitsgruppe im 
Büro.

Die neuen Drucker sind mit der bewährten 
HP PageWide Technologie ausgestattet. 
Dabei bedruckt ein feststehender Druckkopf 
eine ganze Seite in einem einzigen Durch-
lauf. Da sich lediglich das Papier bewegt, 
während der Druckkopf still steht, sind die 
HP PageWide Drucker schnell, leise und 
zuverlässig. Sie bieten besonders hohe 
Druckgeschwindigkeiten von bis zu 75 Sei-
ten pro Minute sowie eine schnelle Ausgabe 
der ersten Seite. Die integrierte Duplexein-
heit ermöglicht dabei beidseitigen Druck in 
ebenfalls sehr hoher Geschwindigkeit.

Die Tintenstrahltechnologie ist zudem
besonders energiesparend. Da das leis-
tungsintensive Aufheizen wegfällt, benöti-
gen die HP PageWide Geräte im Vergleich zu 
Laserdruckern mit ähnlicher Druckleistung 
bis zu 50 Prozent weniger Energie. Das 
schont den Geldbeutel und die Umwelt.

Die Geräte können einfach in bestehende
Netzwerke eingebunden werden. Mit Wi-Fi 
Direct und NFC Touch-to-Print können 
Nutzer zudem auch ohne Netzwerk direkt 
von Ihrem mobilen Gerät aus drucken. Die 
Multifunktionsgeräte der HP PageWide Se-
rie sind darüber hinaus mit leistungsfähigen 

Scannern ausgestattet. Diese bieten schnelles 
beidseitiges Scannen in einem Durchlauf 
und ermöglichen so die einfache Digitalisierung 
von Dokumenten. Gescannte Dokumente können 
darüber hinaus auch direkt an eine E-Mail oder 
die Cloud gesendet werden.

Bitte kontaktieren Sie Rene Rinner (Channel Sales 
Consultant Austria) oder besuchen Sie unsere 
webpage www.hp.com/go/PageWideBusiness für 
weitere Infos zu den Geräten der HP PageWide 
Serie. 

Nachhaltiger Drucken
Neben den Kosten spielt gerade das Thema Nachhaltigkeit für Unternehmen eine 
immer wichtigere Rolle bei Drucken. Die „PageWide Pro“- und „PageWide Enterpri-
se“-Systeme von HP können  sowohl umweltfreundlicher als auch kostensparender 
drucken. Die Kombination aus niedrigem Energieverbrauch und den geringen Kosten 
für Verbrauchsmaterial ermöglicht deutliche Kosteneinsparungen
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